
Slow-Wellness bei der Göttin der Obstgärten
Slowenien. Nur einen Katzensprung von den großen Kurzentren entfernt wirdWellness gerade neu interpretiert. Einfache
Treatments, ehrliche Gastfreundschaft und größtmöglicher Respekt für die Umwelt setzen Trends. Ein Lokalaugenschein.

VON IRENE HANAPPI

J anko Zupanc war 17 Jahre im
Business und feierte mit der
Eröffnung seines Guesthouse

die Rückkehr zu den Wurzeln. Ein
lang gehegter Wunsch und zu-
gleich die Verwirklichung seiner
Vision vom Leben in enger Ver-
bindung mit der Natur. Das Haus
seiner Großeltern von 1880 wan-
delte er in ein „Retreat“ um und
benannte es nach Pomona, der
Schutzpatronin der Obstgärten.
Acht Jahren wacht nun die römi-
sche Göttin über die 2750 Birn-,
230 Quitten- und 170 Zwetschken-
bäume nahe von Rogaška Slatina.

Wie damals bei Babica
An der sonnengewärmten Haus-
wand der alten „Huabn“ zu sitzen
und Jankos hausgemachte Salami
zu probieren, dazu die eingelegten
Paprika und das knusprige selbst
gebackene Brot – das hat etwas
Berauschendes. Auch ohne noch
vom selbst gebrannten Willkom-
mensgruß genippt zu haben. Alles
ist wie damals, als Babica, die
Großmutter, für das Wohl der Fa-
milie gesorgt hat.

Dem ThemaWellness verpass-
te Janko von Anbeginn eine sehr
individuelle Note. Statt der übli-
chen Badelandschaft errichtete er
eine Outdoor-Sauna, statt eines
Pools legte er einen Naturbade-
teich an und ließ ein Biotop ent-
stehen. Den Fitnessraum ersetzt
der Laufparcours im Wald – und
wer nach dem Sport entspannen
möchte, bucht frei Haus eine Mas-
sage.

Waren es anfangs Wohlfühl-
und Fitness-Szenarien, über die
man hier nachgedacht hat, dreht
sich heute alles um das richtungs-
weisende Trio „biologisch, nach-
haltig und regional“.

Das Aquaponiksystem zum
Beispiel, das seit Juli 2022 in
einem neuen Gewächshaus zum
Einsatz kommt, ermöglicht es, Fi-
sche, Krebse und Garnelen zu
züchten und das dabei verwen-
dete Wasser samt der darin ent-
haltenen Nährstoffe für den Pflan-
zenanbau zu nützen. Das perfekte
Kreislaufsystem. Optisch gleicht
der Neubau jener Orangerie, die
seit 1920 Rogaška Slatina im Win-
ter mit frischen Erdbeeren und
Südfrüchten für die Tafel der ver-
wöhnten Gäste versorgt hat.

Trinkhalle oder GrandHotel?
Das traditionsreiche Kurbad er-
reicht man von „Pomona“ aus

leicht mit dem Fahrrad. Hier kann
man in der Trinkhalle schlück-
chenweise das magnesiumreiche
Donat mg Mineralwasser konsu-
mieren, einen Gesundheitscheck
durchführen lassen oder im Grand
Hotel die venezianischen Luster
bewundern, die den Ballsaal
schon seit Franz Josephs Zeiten
zieren. Dass gekrönte Häupter
sich hier einst zur Trinkkur getrof-
fen haben, verleiht dem Ort sein
charmantes k. u. k Flair, hat aber
auch noch einen praktischen Vor-
teil: Um eine bequeme Anreise
aus Wien zu ermöglichen, wurde
die Bahnstrecke nach Triest 1846
über das nahe gelegene Celje ge-
führt, das ein Regionalzug heute
mit Rogaška Slatina verbindet.

30 Kilometer von dem Bahn-
knotenpunkt entfernt liegt in un-
vergleichlich schöner Lage direkt
an der Podpohorje-Weinstraße ein
Biobauernhof, bei dem der Shuttle
von und zum Bahnhof seit jeher
zum Standard gehört. Benannt
nach Urška, der Tochter des Hau-
ses, hat der Familienbetrieb so
ziemlich alle Oscars der Ökobran-
che eingeheimst.

Mit Wellness im professionel-
len Sinn ist Urška gut vertraut, da
sie in der nur fünf Kilometer ent-
fernten Therme Zreče Berufser-
fahrung gesammelt hat, bevor sie
den elterlichen Betrieb mit einem
großen Wohlfühlhaus samt Sauna,
Dampfbad und Whirlpool ausge-

stattet hat. Ein aus alten Hölzern
gezimmertes Heubad erinnert an
jene Zeiten, als man sich nach der
schweren Arbeit auf dem Feld auf
getrockneten Blumen und Grä-
sern bettete, um die Müdigkeit zu
besiegen und den Muskelverspan-
nungen vorzubeugen.

Gedankenwegschieben
Heute schwimmen die Gäste vor
dem Frühstück im Infinity-Pool
ihre Längen, spaziert ein stolzer
Hahn ungeniert über die kaum be-
fahrene Straße und räkelt sich ein
Kätzchen auf der Bank vor dem
Haus.

Sich selbst und seine Umge-
bung auf neue Art zu entdecken –
das ist es, wozu Urška mit ihrer
ungezwungenen Art einlädt – an-
derswo übernehmen Mental-Coa-
ches diese Aufgabe. In Dolenjske
Toplice etwa gehört neben dem
Thermalbad auch das Waldbaden
zum Wochenprogramm. „Gehen“,
so erklärt Tamara, Mindfullness-
Guide im Designhotel Balnea, „ist
eine dermaßen automatisierte Be-
wegung, dass wir sie kaum noch
bewusst erleben.“ Dieses Schema
soll bei einer geführten Meditation
durchbrochen werden. Ziel ist es,
im Hier und Jetzt anzukommen.
Die anfängliche Skepsis verfliegt,
als wir auf einer kleinen Brücke
über dem Fluss Sušica haltma-
chen. Wir sehen Fische, die alle in
der gleichen Position verharren,

sich von der Strömung tragen las-
sen, still stehen. „Beobachtet die
Formen, die Schatten, die Far-
ben“ – Tamaras in ruhigem Ton
vorgetragenen Anweisungen zu
folgen fällt gar nicht schwer. Nun
sind es die Töne, auf die unsere
Aufmerksamkeit sich richten soll.
Vogelstimmen, Bienensummen,
Blätterrauschen. Die gesamte
Klangkulisse des Waldes. Geräu-
sche in unmittelbarer Nähe und
solche, die weiter weg wahrnehm-
bar sind.

„Wenn Gedanken auftauchen,
kehrt immer wieder zu eurer
Wahrnehmung zurück.“ Zuletzt
werden wir angeleitet, achtsam zu
sein, auf das,was wir spüren. Ist es
Wärme? Ist es ein Windhauch?
Oder ist es ein Kitzeln auf nackter
Fußsohle?

Bush-Training fürWorkaholics
Mit Angeboten wie diesem schärft
das ehrwürdige 1658 von den Gra-
fen von Auersperg gegründete
Kurbad sein Profil. War man bis-
her auf die Behandlung von Rheu-
ma und Arthrose spezialisiert, so
kam nun der Aspekt Wald-Well-
ness hinzu. Der Wirt der ortsbe-
kannten Osterija Herbelier erzählt
stolz von einem neuen Angebot,
das er gemeinsam mit einem er-
fahrenen Team von Rangern ent-
wickelt hat. Am Rande des Ur-
walds von Kočeve, wo Wolf, Luchs
und Bär bis heute zu Hause sind,

werden in Kleingruppen von drei
bis vier Personen Überlebenstech-
niken trainiert: Fische mit bloßer
Hand fangen, essbare Kräuter
sammeln, Feuer machen, ohne
Zündhölzer zu verwenden. Natür-
lich gehört neben einer Wande-
rung auf den Spuren der Bären
auch das Waldbaden und Fische-
braten am Lagerfeuer zum Pro-
gramm. Bushcrafting and Survival
nennt sich der Trend, der im tou-
ristischen Angebot der Region Do-
lenjska nun seinen fixen Platz hat.

Workaholics sollen dabei un-
terstützt werden, aus alten Mus-
tern auszubrechen, die eigene Au-
tonomie zurückzugewinnen und
den Faktor Stress in den Griff zu
bekommen. Für die Partisanen,
die sich einst auf dem dicht bewal-
deten Plateau verschanzten, war
das der harte Alltag.

ENTSPANNT IM GRÜNEN

Thermen und Spa: Slowenischer Heil-
bäderverband, www.slovenia-spa.si.
Wohnen: Pomona Relaxing Nature Guest
House, Rogaška Slatina, www.pomona.si.
Biobauernhof Urška, Stranice
www.kmetija-urska.si.
Hotel Balnea, Dolenjske Toplice,
www.terme-krka.si.
Essen: Osterija Herbelier, Dolenjske
Toplice, www.ostarija-herbelier.com.
Infos: www.slovenia.info.
Compliance-Hinweis: Die Reise erfolgte
auf Einladung von Slowenien Tourismus.

Die Ruhe selbst –
bei Urška in
Stranice, einem
mehrfach ausge-
zeichneten Bio-
bauernhof.
[ Irene Hanappi ]
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